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1 Vorüberlegungen 

1.1 Begründung des Themas, Herleitung der pädagogisch/ fachdidaktischen 
Problemstellung und Zielsetzung der Arbeit 

 

Im Lehrplan wird der Grundsatz formuliert: "Für den gesamten mathematischen Unterricht sind 

die Orientierung auf Anwendungen (auch innermathematische), das Herstellen von 

Verbindungen zu anderen Fächern und zu anderen Lernbereichen des eigenen Faches sowie 

das Bewußtmachen von Erfahrungen aus dem Umfeld des Lernenden Prinzip. Mathematik 

darf nicht als etwas erscheinen, was neben den Dingen steht; die Schülerinnen und Schüler 

sollen erkennen, daß die Mathematik in den Dingen um uns und in unseren Erfahrungen 

steckt." (/5/, S. 10) Diesem Grundsatz soll mein Mathematikunterricht gerecht werden. Aus der 

eigenen Unterrichtspraxis sind mir die Schwierigkeiten der Schüler beim Lösen von Anwen-

dungsaufgaben bekannt. Die größten Probleme treten dabei beim selbständigen Lösen der 

Aufgaben auf, wobei die Schwierigkeiten sehr unterschiedlich sind. Einige Schüler sind nicht in 

der Lage, das Wesentliche bei einer Anwendungsaufgabe zu erkennen, anderen fehlen 

Grundvoraussetzungen aus anderen Schuljahren und wieder andere können die Aufgabe 

lösen, aber nicht in mathematischer Form wiedergeben. Ein weiteres Problem ist das sehr 

unterschiedliche Arbeitstempo der Schüler, so daß einige Schüler schon die Ergebnisse 

vergleichen wollen, andere hingegen noch beim Durchdenken der Aufgabenstellung sind. 

Diese Situation ist für mich nicht zufriedenstellend, da erstens die leistungsstärkeren Schüler 

nicht genügend gefördert werden und den leistungsschwächeren nur unzureichende Hilfe-

stellungen gegeben werden können. Außerdem fand ich erstaunlich, daß die Schüler sich 

untereinander zu wenig helfen und leistungsstärkere Schüler kaum schwächere berück-

sichtigen. Deshalb suche ich nach Möglichkeiten, den Unterricht gewinnbringender für alle 

Schüler beim selbständigen Lösen von Anwendungsaufgaben zu gestalten und möchte dazu 

verschiedene Differenzierungsmöglichkeiten durchführen und darstellen. "Individuelles 

Begreifen wird freilich gefördert durch Austausch: Gruppen- und Partnerarbeit sollen in 

angemessener Weise berücksichtigt werden und das Miteinandersprechen, den Wechsel von 

Selbsttun und Beobachten, von Kritisieren und Kritisiertwerden ermöglichen. Die 

Kommunikation der Schülerinnen und Schüler untereinander prägt das Sozialverhalten und 

beeinflußt zugleich deren Selbstkontrolle und Selbstverständnis." (/5/, S. 10) Der Lernbereich 

"Satzgruppe des Pythagoras" bietet sich für Differenzierungsmöglichkeiten im Bereich der 

Anwendungsaufgaben sehr gut an, da diese Sätze nicht zuletzt auf Grund ihrer vielfältigen 

Anwendungsmöglichkeiten so berühmt sind und Anwendungsaufgaben in diesem Lernbereich 

auch Schwerpunkt des Lehrplans sind. (vgl. /5/, S. 40) 


